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vekanntmachnng.

S &SFlAtoutm « hiermit auf Lr,»ch. n
3c JMSÄt  erLgminifterium § mit dem Bemerken zur allge-

Tt »ÄÄ daß jede Zuwiderhandlung gegen
betreffend Bestandserhebungen vom 2. Febr.
S Ä in Verbindung mit den Erganzungs-

September 1915 (R.-G.-Bl. S . 549)
m 21  Oktober 1915 (R -G.-Bl. S . 684) °-°) bestraft w»rd,
^nicht nach allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen

nJrafjt treten der Anordnungen.
Anordnungen dieser Bekanntmachung treten mit Be-
20. Januar 1916 in Kraft.

Von der Bekanntmachung betroffene
,Ge ge n stä n de.

dieser Bekanntmachung werden folgende Gegenstände

-Agar-Fäden, sobald' die Vorräte mehr betmgen als

luahmistc-Agar-Stangen (Linealform), sobald die Vorräte mehr
nea, f% ra qett als 30 Kg.
Worte * dapensis, sobald die Vorräte mehr betragen als 100 Kg.
GrabE gura5<M,f sobald die Vorräte mehr betragen als 100 Kg.

t Aloes, sobald die Vorräte mehr betragen als 20 Kg.
Peruvian ., sobald die Vorräte mehr betragen als

)uch
kl.,

Mag

gäbe.
tzers

rbltebeh

t
f s-nst
n Leid-
lter,

m Peruvian . arttfie ., sobald die Vorräte mehr be¬
igen als 5 Kg.
M. peruvian. shnthetie., sobald die Vorräte mehr be¬

igen als 5 Kg.
igen, sobald die Vorräte mehr betragen als 5 Kg.
-oe Siam , sobald die Vorräte mehr betragen als 10 Kg.
.oe Sumatra , auch Palembang, sobald die Vorräte mehr

-tragen als 30 Kg.
thariden, sobald die Vorräte mehr betragen als 10 Kg.

-eum, sobald die Vorräte mehr betragen als 100 Kg.
-x Aurantii fruet. amar., sobald die Vorräte mehr
-ragen als 150 Kg.
-x Simarubae , sobald die Vorräte mehr betmgen als

_ Kg.
ae Calabarieae, sobald die Vorräte mehr betmgen als

»!aq
Baffe li

sanst
Gatte.
»1er,

WU
-sostigmin(Eserin) und Salze , sobald die Vorräte mehr
rtragen als 50 Gramm.
ores Cinae, sobald die Vorräte mehr betmgen als 50 Kg.

»ehöriglintonin, sobald die Vorräte mehr betragen als 1 Kg.
ilia Belladonnae, sobald die Vorräte mehr betmgen als
™ Kg.

in und Salze , sobald die Vorräte mehr betragen
-ls 35 Gramm.
iatmpin und Salze, sobald die Vorräte mehr betmgen
ls 25 Gramm.
a Htzosehami, sobald die Vorräte mehr betmgen als

>160 Kg.
eharnin (alle Sorten ) und Salze , sobald die Vorräte

usarnrnen mehr betragen als 25 Gmmm.
ein und Salze, sobald die Vorräte zusammen mehr
etragen als 25 Gmrnrn.

-ia Jaborandi , sobald die Vorräte mehr betmgen als
Kg.
rpin und Salze, sobald die Vorräte zusammen mehr

getragen als 100 Gramm.
ins Anist vulgaris, sobald die Vorräte mehr betmgen
ls 150 Kg.
tus Aumntii imrnaturi, sobald die Vorräte mehr he¬

gen als 100 Kg.
ns Carvi, sobald die Vorräte mehr betmgen als 500 Kg.
tus Coloehnthidis, sobald die Vorräte mehr betmgen
'& 50 Kg.

mmi arabicum, auch Gummi Senegal , sobald die Bor¬
ate zusammen mehr betmgen als 500 Kg.
' -m Santali ostind. (citrin .) und Makassar, sobald die

rräte zusammen mehr betmgen als 1000 Kg.
Santali ostind., sobald die Vorräte mehr betmgen

$ 10 Kg.
:atol, sobald die Vorräte mehr betragen als 10 Kg.
podium (Bärlappsamen), sobald die Vorräte mehr be¬
ugen als 50 Kg.

Colae, sobald die Vorräte mehr betragen als 100 Kg.
. Colae fluid., sobald die Vorräte mehr betmgen
10 Kg.
in Broten, sobald die Vorräte mehr betragen alsKg.
pulvis., sobald die Vorräte mehr betmgen als

bliebe,

>en

oten dlh
Allmöd
m

tctura Opii (alle Sorten ), sobald die Vorräte mehr be¬
tragen als 20 Kg.

vo>rac^ Opii sicc., sobald die Vorräte mehr betmgen als
Jpecacuanhae Carthagena, sobald die Vorräte mehr

tmgen als 20 Kg.
Jpecacuanhae Rio., sobald die Vorräte mehr Le¬

gen als 20 Kg.
S Liquiritiae hispanica, sobald die Vorräte mehr be¬
ugen als 300 Kg.

yqIM Eiqutnkiae russica, sobald die Vorräte mehr be-
o-« ^ -wagen als 300 Kg.

Rx Senegae, sobald die Vorräte mehr betmgen als 30 Kg.
Hhdmstis canad., sobald die Vorräte mehr be-

MMffagcu als 10 Kg.

MoritMWx dem 24 . J «mr«r 1SL8
Extract. Hhdmstis canad. fluid., sobald die Vorräte mehr

betmgen als 10 Kg.
Hhdrastin und Salze , sobald die Vorräte mehr betmgen

als 10 Gramm.
27. Rhizona Rhei Sinens., sobald die Vorräte mehr betragen

als 100 Kg.
28. Semen Arecae, sobald die Vorräte mehr betragen als 50 Kg.

Arecolinsalze, sobald die Vorräte mehr betragen als 10 Gr.
29. Semen Colchici, sobald die Vorräte mehr betragen als

50 Kg.
Colchictn und Salze , sobald die Vorräte mehr betragen

als 25 Gramm.
30. Semen Sabadillae , sobald die Vorräte mehr betragen als

300 Kg. ■ r ■
Veratrin und Salze, sobald die Vorräte mehr betragen

als 250 Gmrnrn.
31. Succus Liquiritiae (Masse, Stangen , Pulver), sobald d»e

Vorräte mehr betragen als 200 Kg.
Succus Liquiritae depurat . inspissat., sobald die Vor¬

räte mehr betragen äls 30 Kilogramm.
32. Tubera Aconiti , sobald die Vorräte mehr betragen als

50 Kilogramm.
Aconitin und Salze , sobald die Vorräte mehr betragen

als 25 Gramm.
33. Fructus Foeniculi , sobald die Vorräte mehr betragen

als 100 Kilogramm.
Oleum Foeniculi , sobald die Vorräte mehr betragen

als 10 Kilogramm.
Nicht betroffen von der Bekanntmachung find Vorräte

in Form von Pillen , Pastillen , Tabletten usw.
§3 . Von der Bekanntmachung betroffene Per¬

son e n.
Von dieser Bekanntmachung betroffen werden:

1. alle natürlichen und juristischen Personen , Kommunen,
öffentlich-rechtlichen Körperschaften und Verbände, welche
Gegenstände der im 8 2 ausgeführten Art im Gewahr¬
sam haben, erzeugen oder verarbeiten oder aus Anlaß
ihres Handelsbetriebes oder sonst des Erwerbes wegen
kaufen oder verkaufen oder für welche sich' die Gegenstände
unter Zollaufsicht befinden;

2. alle Empfänger solcher Gegenstände nach Empfang der¬
selben, falls die Gegenstände am Stichtage (8 4) sich auf
dem Versand befinden und nicht bei einer der unter
1 bezeichneten Personen usw. im Gewahrsam oder unter
Zollaufsicht gehalten werden.

8 4. Meldepflicht.
Die irn 8 3 bezeichneten Personen usw. unterliegen einer

Meldepflicht bezüglich der irn 8 2 bezeichneten Gegenstände.
Maßgebend für die Meldepflicht ist der mit Beginn

des 20. Januar 1916 (SttchMg) vorhandene Bestand.
Die Meldung hat nach dem Gewicht zu erfolgen.
Bearbeitete Drogen (concis., pulvis , rsapat , Species-

form, Grieß, Würfel , Scheiben, Kugeln usw.) sind, soweit
nicht eine andere Anordnung im 8 2 getroffen worden ist,
zusammengefaßt als unbearbeitete Drogen aufzuführen.

Die verschiedenen Marken und Handelssorten (z. B.
Balsam-Peruvian : Handelsware , direkter Import , oder
verum : Rhizona Rhei : extrafein , rund , flach, aufgeschlagen,
in fragmentis usw.) sind zusammengefaßt als Rohdrogen
aufzuführen.

Die Bestandsmeldungen sind bis zum 30. Januar 1916
an die Medizinal -Abteilung des Königlich Preußischen
Kriegsministeriums , Berlin W. 9, Leipziger Platz 17 zu
erstatten.

Auf einem Meldeschein darf nur der Vorrat eines
Eigentümers gemeldet werden. Der Meldeschein darf wei¬
tere Mitteilungen als die Meldung nicht enthalten . Auf die
Vorderseite der zur Uebersendung der Meldung benutzten
Briefumschläge ist der Vermerk zu setzen: „Betrifft Drogen¬
meldung".

8 5. Lagerbuchführung.
Jeder gemäß 8 4 Meldepflichtige muß. ein Lagerbuch

führen, aus dem jede Aenderung der gemeldeten Vorrats¬
mengen und ihre Verwendung zu ersehen ist. Soweit der
Meldepflichtige bereits ein derartiges Lagerbuch führt , braucht
er kein besonderes Lagerbuch einzurichten.

8 6. Anfragen und Anträge.
Anfragen und Anträge sind an die Medizinal-Abteilung

des Königlich Preußischen Kriegsministeriums , Berlin W. 9,
Leipziger Platz 17 zu richten. Sie müssen auf dem Brief¬
umschlag sowie am Kopfe des Briefes den Vermerk tragen:
„Betrifft Drogenmeldung ".

Frankfurt (Main ), den 20. Januar 1916.
Stellvertretendes Generalkommando des 18. Armeekorps.

nichtamtlicher Ceil.
Gin Rückblick

Die „Nordd. Allgem. Ztg." gibt einen Rückblick über
die Rolle der kleinen Balkanstaaten  in den Er¬
eignissen der europäischen Polittk , die den gegenwärtigen
Krieg schließlich herbeigeführt haben. Der „einzige Freund
Alexanders III."hat im Jahre 1912 den Balkankrieg eröff¬
net, es ist noch nicht festgestellt, ob aus eigener Initiative oder
im Einverständnis mit den Balkanverschwörern. Die „Nordd.
Allgem. Ztg." skizziert die Geschichte des bulgarisch-serbischen
Bündnisses, das mit Rußlands Billigung abgeschlossen,
Frankreich und England bekannt gegeben und vor Deutsch¬
land und Oesterreich-Ungarn geheim gehalten wurde und
später mit Griechenland und Montenegro die schwierige tür¬
kische Lage infolge des italienischen Krieges für Eroberungs¬
pläne ausnützte. Der Ausgang des Balkankrieges ermutigte
die großserbischen Aspirattonen auf die Bildung eines ein¬
heitlichen Staates der Serben unter Hinzunahme öperrei-

76. Jahrgang
chisch-ungarischer Gebiete. Me einzige Hemmung war die
Eifersucht zwischen den Dynastien von Belgrad und Cetinje,
die, Nfie bisher öffentlich noch nicht bekannt war , kürz vor
Ausbruch des Krieges mit der Unterstützung Rußlands aus¬
geglichen werden sollte. Geheime Verhandlungen über ei¬
nen engen Zusammenschluß beider Staaten waren eingeleitet,
während die russische Regierung sich erbot, für die Organi¬
sation der Wehrmacht Montenegros , die beträchtlich erhöht
werden sollte, die nötigen Mittel und die Instruktoren zur
Verfügung zu stellen. Dieser Fabel gegenüber möchten wir
einmal an das Gedächtnis Sasonows appellieren. Er kennt
die freundliche Haltung Deutschlands während des japa¬
nischen Krieges Rußland gegenüber und die Dienste Kaiser
Wilhelms für den Zaren , als es für Rußland galt, mit
Ehren aus dem Mandschureiabenteuer, das dem Lande un¬
geheure Menschenopfer und Geld- gekostet hat, herauszu-
kommen. Sasonow muß es bekannt sein, daß Deutschland
nach dem Frieden von Portsmouth den Augenblick für ge¬
kommen hielt , in seinen seit dem russisch-türkischen Kriege
irn Berliner Kongreß getrübten Beziehungen zu Rußland
eine neue Seite aufzuschlagen und sie auf die Basis auf¬
richtiger gegenseitiger Freundschaft zu stellen. Von Ruß¬
land hing es ab, die ihm entgegengestreckte Freundeshand
zu ergreifen. Daß Rußland eine Annäherung an Eng¬
land vollzog und dem feindlichen Ring um Deutschland ein
neues Glied hinzufügte , ist bekannt. Der Anschluß an Eng¬
land brachte die russische Politik auf eine abschüssige Bahn,
auf der sie eine immer mehr zunehmende Gefahr für den
europäischen Frieden werden mutzte. Man erkennt bald,
daß es zum großen Teil innerpolitische Einflüsse waren,
weshalb Rußland sich der gegen Deutschland gerichteten
Politik angeschlossenhat . Die von altersher deutschfeind¬
liche nationalistische Richtung Rußlands gelangte nach
dem Kriege mit Japan und nach der Revolution zu immer
größerer Macht. Die Regierung glaubte durch ihre Unter¬
stützung die Mittel zur Bekämpfung der revolutionären Pro¬
paganda zu haben. Sie duldete die ungeheuerlichstenLügen
über die deutsche Haltung während des Krieges und der
Revolution , die im Volke Wurzel faßten. So soll Kaiser
Wilhelm während der Revolution im Jahre 1905 alles ge¬
tan haben, um den Zaren von der Gewährung einer Ver¬
fassung abzuhalten . Wer Kenntnis von den tatsächlichen
Vorgängen hat, weiß, daß, es in Wirklichkeit gerade Kaiser
Wilhelm war , der den Zaren auf die Gefahren hinwies,
die seiner Dynastie drohten, »venn er sich dauernd den
Wünschen des Volkes nach Einführung einer parlamentari¬
schen Vertretung wtdersetzte. Es würde hier zu »vett führen,
näher auf die Einzelheiten der Politik der Tripleentento
während der folgenden Jahre einzugehen. Daß es England
mit ml len Mitteln daraus absah , Rußland mit den Zentral-
mÄn zu verfeinden, zeigte die Haltung der englischen
Polmk während der bosnischen Krisis. Der englische Ver¬
treter in Petersburg , Nicolson, scheute sich im Frühjahr 1909
nicht, offen seine Enttäuschung auszudrücken, daß der Kon¬
flikt gegen Bosnien und die Herzegowina friedlich beigelegt
wurde. Schon damals hat die russische Regierung in London
erfahren , daß ein Krieg Rußlands mit den Zentralmächten
England auf seine Seite führe. Die Politik Greys in der
bosnischen Krise bildet neben der Haltung in der Maroklo-
frage irn Jahre 1911 die bedeutsamste Etappe aus dem Wege
zum Weltkriege. Erstens fand der russische Panflawismus,
zweitens der französische Chauvinismus die nötige Ermuti¬
gung, um im Frühjahr 1914, vertrauend auf die Unterstützung
Englands , die Kriegsfackel zu entzünden. Vergebens be¬
mühte sich der Kaiser, in treuer Freundschaft den Zaren von
dem verhängnisvollen Schritt abzuhalten , der Deutschland
zwang, sich an die Seite seines Verbündeten zu stellen.
Kaiser Nikolaus schlug auch diesmal die Warnungen seines
kaiserlichen Freundes in den Wind. So brach! die aus di«
Tradition eines Jahrhunderts gegründete deutsch-russische
Freundschaft zusammen. Der Zusammenbruch Serbiens und
Montenegros aber besiegelt das Schicksal der Politik , der
sie zum Opfer fiel. Es ist klar, daß die geplante Derschinel-
zung Serbiens und Montenegros unter russischem Protektorat
mit einer Spitze gegen die Integrität Oesterreich-Ungarns
den europäischen Frieden eminent gefährde. Me geschil¬
derten Vorgänge zeigen, daß, »venn der aggressive russische
Panslawismus nicht schon jetzt den Krieg entfesselt hätte,
die verhängnisvolle Tätigkeit der russischen Diplomatie aus
auf dem Balkan unabwendbar in wenigen Jahren einen
Krieg herbeigeführt haben würde. Die „Nordd. Allgem
Ztg ." glaubt diese Tatsache feststellen zu sollen, »veil der
russische Minffter des Aeutzern, Sasonow, ein Träger dieser
gefährlichen Politik , nämlich'gegenüber einem Vertreter jenes
englischen Blattes sich in maßlosen Angriffen aus Deutsch¬
land erging und einen Kreuzzug christlicher Nationen gegen
die antichristlichen, kulturfeindlichen deutschen Barbaren pre¬
digte, die jahrelang auf den Krieg hingearbeitet hätten.
Sasorww weiß und hat selbst wiederholt anerkannt , daß
Deutschland 44 Jahre lang der Hort des europäischen Frie¬
dens war und ihn mehr als einmal durch seine maßvolle
Haltung oder sein Eingreifen gerettet hat . Aber zur Er¬
regung und Erhaltung der russischen Kriegsstimmung wurde
das Märchen verbreitet , daß Deutschland schon längst einen
Ueberfall aus das ahnungslose Rußland vorbereitet habe.

SV fptvieg«
Der deutsche amtliche vericht.

Großes Hauptquartier , 22. Jan. (Amtlich.)
westlicher tkriegrschauplatz:
Südlich von Apern  zerstörten wir durch eine Mine die

feindlichen Grüben in einer Breite von 70 Meter»». Unsere



Stellungen zwischen der Mosel und den Vogesen  sowie
eine Anzahl von Ortschaften hinter unserer Front wurden
vom Feinde ergebnislos beschossen.

«eftlicher« negrschauplatz:
Bei Smorgvn und vor Düna bürg  Artilleriekämpfe.
yalkan-tcriegrschauplntz:
Mchts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Großes Hauptquartier , 23. Jan . (Amtlich .)
westlicher« rirgrschauplatz:
Bei Neuville (nördlich von Arras ) bemächtigten ftch

unsere Truppen nach einer erfolgreichen Minensprengung der
vordersten feindlichen Stellung in einer Breite von 250 Meter:
wir machten 71 Franzosen zu Gefangenen.

In den Argonnen  besetzten wir nach kurzem Hand-
granatenkampf ein feindliches Grabenstück.

Militärsichc Anlagen östlich von Bel fort  wurden mit
Bomben belegt.

Die Lage auf dem
östlichen und dem valkan-lkriegsschauplatz

ist unverändert.
Ober ste Heeresleitung.

ver österreichische amtliche Bericht.
W i e n,  22 . Jan . (W.B .) Amtlich wird Verlautbart:
Südöstlicher « rirgrschauplatz: Die Waffen st reckung des

montenegrinischen Heeres,  die die Vorbedingung für
weitere Friedensverhandlungen bildet , ist im Gange.  Dre
österreichisch-ungarischen Truppen traten zu diesem Zweck, jede
Feindseligkeit unterlassend , den Vormarsch in das Innere
des Landes an . Die montenegrinischen Soldaten haben , wo
sie mit unseren Abteilungen zusammentreffen , die Waffen ab¬
zugeben und können, wenn dies ohne Widerstand geschieht, in
ihren Heimatsorten unter angemessener Aufsicht ihrer Beschäf¬
tigung nachgehen. Wer Widerstand leistet , wird gewaltsam
entwaffnet und kriegsgefangen abgeführt . Diese durch mili¬
tärische Gründe sowie durch die Eigenart des Landes und
seiner Bevölkerung bedingte Lösung wird am raschesten dem
seit langen Jahren vom Krieg heimgesuchten Montenegro,
den Frieden wiederzugeben vermögen. Das montenegrinische
Oberkommando wurde in diesem Sinne unterrichtet.

Russischer « rirgrschauplatz: Gestern fanden an der ganzen
Nordostfront Geschützkämpfestatt . Bei Berestianh  in Wol¬
hynien wiesen unsere Truppen russische Streiftommandos ab.
Heute in der Frühe begann der Feind wieder mit seinen An¬
griffen gegen Teile unserer bcssarabischen Front ; wir schlugen
ihn zurück.

Italienischer « riegrschauplatz: Die Tätigkeit der italieni¬
schen Artillerie war gestern in mehreren Abschnitten der küsten¬
ländischen und der Dolomitenfront lebhafter als in den letzten
Tagen . Auch Riva  wurde wieder aus schweren Geschützen
beschossen. r >

Wien,  23 . Jan . (W.B .) Amtlich wird Verlautbart-
Russischer « riegrschauplatz: Auf der Höhe von Dolzok,

nördlich von Bvjan  am Pruth sprengten  wir vor¬
gestern abend einen russischen Graben durch Minen
in die Luft.  Von der 300 Mann starken Besatzung konnten
nur einige Leute lebend geborgen werden . In der Nacht von
gestern auf heute vertrieben unsere Truppen den Feind in dem¬
selben Raume aus einer seiner Verschanzungen . Nordwestlich
Uscieczko  ist eine von uns eingerichtete Brückenschanze 'seit
längerer Zeit das Kampfziel zahlreicher russischer Angriffe.
Fast jeden Tag kommt es zu Nahkämpfen . Die braven Ver¬
teidiger halten allen Anstürmen stand. Südlich von Dubno
griff der Feind heute früh nach starker Artillerievorbereitung
unsere Stellungen an ; er wurde mit schweren Verlusten zurück-
geschlagen.

Italienischer « rirgrschauplatz: Am Tolmeiner  Brücken¬
kopf, im westlichen Abschnitt des Karnischen Kammes und
an einzelnen Teilen der Tiroler Front  fanden Geschütz-
käinpfe statt . Im Raume von Flitsch  wurde ein Angriff
einer schwächeren feindlichen Abteilung am Rombonhang
abgewiesen . Einer unserer Flieger hmrf auf Magazine der
Italiener in Borgo  Bomben stb.

SüdöSstticher«rirgrschauplatz: Die Waffen st reckung
der Montenegriner  nimmt ihren Fortgang . An zahl¬
reichen Punkten des Landes wurden die Waffen niedergelegt.
An der Nordostfront von Montenegro ergaben sich in den
letzten Tagen über 1500 Serben . Die Lldria-Häfen Antivari
und D u l c i g n o wurden von unseren Truppen besetzt.

ver türkische amtliche vericht.
Konstantinvpel,  22 . Jan . (W.B.) Amtlicher Heeres¬

bericht. Gestern überflog eines unserer Wasserflugzeuge Tenedos
und warf erfolgreich Bomben auf die Flugzeugschuppen und
Lager des Feindes ab. Gestern morgen beschoß ein feindliches
Kriegsschiff eine Weile die Umgebung von Sedd -ül-Bahr . —
Bon den anderen Fronten nichts Neues.

» •  •
Die amtlichen Berichte-er «e-aer.

Der französische amtliche Bericht  vom 22. Jan.
lautet : Nachmittags:  Im Laufe des Nachmittags Achtete
unsere Arttllerie einige Schüsse aus Proviantkolonnen und
Arbeitergruppen des Feindes in Belgien , in der Champagne
und den Vogesen. Auf der übrigen Front war die Nacht ruhig.
— Abends:  Ziemlich heftiger Arttlleriekampf in verschie¬
denen Abschnitten. Besonders wirksam war unser Feuer nörd¬
lich von der Aisne , in der Gegend von Berrh -an -Bac , an
unserer Front in Lothringen und in den Vogesen bei Poutrohe.
— Belgischer Bettcht : Nachdem der Arttlleriekampf im Laufe
des Vormittags insbesondere in der Gegend von Dixmuiden
einen hefttgen Charakter angenommen hatte , wurde er gegen
Ende des Tages weniger lebhaft . An zahlreichen Stellen
versprengten wir feindliche Arbeitergruppen.

Der russische amtliche Bericht  vom 21. Januar
lautet : Westfront : Aus der Gegend von Dwinsk wird erfolg¬
reiche Tätigkeit unserer Artillerie gemeldet . Beim Bahnhof
Wilejka (35 Km. ösüich von Smorgon ) erbeuteten wir ein
deutsches Flugzeug . Nördlich von Czattorhsk versuchte der
Feind sich in den Besitz der von uns besetzten Höhen zu setzen,
wurde aber zurückgeworfen. In der Gegend nördlich Zbaraz (16
Km. nordöstlich Tarnopol ) explodierte ein Luftballon des Fein¬
des und verbrannte in der Luft . Seine Gondel fiel später
in unsere Linien . - Kaukasusfront : In der Küstengegend
versuchten die Türken , unsere Truppen in breiter Front zurück¬
zuwerfen , sie wurden jedoch mit großen Verlusten abgewiesen.
Unsere Abteilungen nahmen nach dem Kampf die Stadt Ha-
sankala und trieben den fliehenden Feind zurück bis zu den
Befestigungen von Erzerum . Wir machten hierbei 1500 Ge¬
fangene und erbeuteten eine Kanone , viel Munition und ein
Zeltlager . Die Türken ziehen überstürzt aus allen Richtun¬
gen zurück, unter den Schutz der Festung Erzerum und lasten
ein großes Munitionslager und große Vorräte an Heizmate¬
rial in unserer Hand . Südlich des Urmiasees warfen wir
erneut eine Abteilung Kurden über den Djaghatnfluß zurück.
— Vom 22. Januar : Westfront : In der Gegend von Tannen-
feld (1 Km. westlich von Lennewarden ) beschossen die Deut¬
schen unsere Gräben mit Gasbomben . Nördlich Czartorhsk
machte der Feind vergebliche Versuche, die durch uns be¬
setzten Höhen wieder zu nehmen . In Galizien , an der mitt¬
leren Strhpa vereitelten wir einen Versuch des Gegners , fick
unseren Gräben zu nähern . Am Unterlauf der Strhpa und
am Dnjestr griffen wir den Feind , der die Höhen nördlich
Jazlowice und das Dorf Dublowa (14 Km. südöstlich Labacz)
besetzt hatte , an . Das Dorf Dublowa wurde bereits von
uns genommen. Nordöstlich Czernowitz sprengte der Gegner
in der Nähe unserer Gräben vier Minen . Hier entwickelt sich
ein erbittetter Kampf. — Kaukasus -Front : Die Verfolgung
des Zentrums der türkischen Armeen , welches sich überstürzt aus
der Gegend des Tortum -Sees zurückzieht, dauert an . Wir
machten Gefangene und erbeuteten Waffen , Munition und
Proviant . Kosaken, die als nächstes Marschziel die Fotts
von Erze rum haben , machten Hunderte der türkischen Nachhut
nieder und machten mehr als tausend Mann gefangen . Der
Rest der Nachhut floh nach Erzerum . Unsere Arttllerie be¬
schoß die Befesttgungen von Erzerum . — Schwarzes Meer:
Am 21. Januar versenkten unsere Torpedoboote 40 Segel¬
schiffe in der Nähe der anatolischen Küste.

Ter italienische amtliche Bericht  vom 22. Jan.
lautet : Artilleriekämpfe aus der ganzen Front mit Unter¬
brechungen. Die feindliche Attillette verursachte einigen Scha¬

Avs des varhgelLDkllpgpjkttL des Grsfm Zptt.
Maximilian Graf v. Spee , der Sieger von Coronel , Briefs

und nachgelassene Papiere.
(Schluß,)

Nanking , 26. August 1913.
Die Fahrt hierher wurde am 21. abends 11 Uhr an-

getreten , ich hatte „S 90' , „ Gneisenau " und „Leipzig " um
mich versammelt , so konnten die ihre Befehle usw . er¬
halten und ich fuhr mir „Scharnhorst " los . Am 23. mittags
kamen wir vor dem Aangtse an , fuhren gleich hinauf . Bei
Wusung kanr der bestellte Lotse an Bord und so kamen
wir bei Dunkelwerden bis 20. unterhalb der Kiang -Ain -Forts
an . Die sollte ich bei Tage passieren , also wurde bis zum
Morgen den 24. (Sonntag ) geankert . Die Forts , die 8
Tage vorher noch in Händen der Rebellen gewesen, hatten
jetzt die Regierungsflagge gehißt , später wurde Tschinkiang
passiert , auch dort wehte auf den Forts die Regierungs-
flagge . Weiter oberhalb kamen wir in das Gebiet der
von Tschang Hfun geführten Truppen (Regierung ). Unter¬
halb Nanking liegt der Tigerhügel mtt mehreren Forts,
auch diese waren in Händen Tschlang Hsuns . Hier lagen
fünf chinesische Kreuzer (regierungstreu ), der Fluß ! macht
einen großen Bogen , dann kommt man vor Wankung . Außer¬
halb der Mauer , dicht am Flußufer , liegt die Vorstadt
Schiakwan mit Bahnhof für die in die Stadt führende
Bahn . Längs des Ufers liegen gewöhnlich ! eine Anzahl
von Hulken , auf denen die Güter gelagert und von den
Dampfern unmittelbar Lbergenommen werden.

Gegenüber Schiakwan liegt Pukow , die Endstation der
Bahn von Tientsin . Also wichtigster Punkt an der Fluß¬
strecke. Längs dieser Bahn war die fünfte chinesische Di¬
vision von Schantung herunter vorgerückt , während Tschau
Hsun parallel dazu am Kaiserkanal über Tschienkiang ge¬
kommen war . Bei Pukow steht also Regierungsmacht . Um
die Hulke nicht dem Feuer auszusetzen , waren sie einige
Meilen stromaufwärts geschleppt und dort verankert worden.
Kriegsschiffe waren hier „Emden " und „Luchs ", der eng¬
lische Kreuzer „Hampshire ", der amerikanische „ Cincinati ",
der japanische „Tsukuba ". Alle waren stromauf Schiak-
wans verankert . Um 4 Uhr legten wir uns dazu . Um
6 Uhr begann ein einstündiges Bombardement . Von Jsukau
aus , innerhalb der Stadtmauer unmittelbar hinter Schiak¬
wan , liegt ein stark befestigter Hügel , der Löwenhügel.
ES ist die den Fluß und die jenseittgen Ufer beherrschende
Stellung der Rebellen . Im Nordwesten , außerhalb der
Stadt liegt der Purpurhügel , dessen Besteigung ich im

Mai vorgenommen und Dir beschrieben hatte . Er war
von Tschan Hsuns Leuten genommen worden , von den Re¬
bellen einmal zurückerobert , dann aber wieder verloren
worden . Der beherrscht die Stadt im Nordwesten und
ist die historisch gewordene Angrisfsstellung eines Belage¬
rers . Ein Sturm aus die Stadt ist nur an wenigen Stellen
möglich, weil die hohe Mauer meist von Wasser umgeben ist.
Die Nacht aber hörte man gelegentlich Gewehrschüsse.

Gestern schickte ich den „Luchs" fort nach Shanghai
und Tsingtau , da er hier nicht mehr nötig ist. Dann kam
ein französisches Kanonenboot „Decidee " auf einige Stun¬
den in der Hoffnung , einen Kampf mit ansehen zu können.
In der Stadt führt bis jetzt der gestern Dir schon genannte
Hoheiming das große Wort . Er ist ja ohne Mittel , wie
man sagt , hergekommen , war Zeitungsschreiber in Wutschang,
er mutz also doch ein beredsamer Mann sein, daß er es
fertig brachte , hier eine Rolle zu spielen . Er ist nun
aber in den Hintergrund getreten gegenüber PoweNwei.
Dieser Mann war rechtmäßiger Gouverneur oder Tutu für
eine Weile , kehrte dann nach seiner Hauptstadt Njang-
king zurück,' erklärte seine Provinz für unabhängig , kam
jetzt hierher , machte sich zum Tutu der Provinz Kiangsu
und erklärte auch diese für unabhängig und soll ein energi¬
scher schlauer Mann sein ; so liegen die Sachen also hier.
Gestern abend hatte der Kommandant der „Emden ", v. Mül¬
ler , mich zum Bridge eingeladen , wir spielten bis 10 Uhr
abends . Da wurden wir durch eine heftige Schießerei aus-
gesiöbert . Es war recht dunkel , zwei chinesische Regierungs-
Kriegsschiffe brachen den Fluß hinauffahrend durch , waren
entdeckt worden und wurden beschossen, das war für die
auf der Pukowseite stehenden Truppen mit ihren Feldge¬
schützen das Zeichen loszuseuern . Sie hatten sich am Tage
eingeschossen und feuerten sowohl Granaten als Schrap¬
nells . Die Sache dauerte Wohl eine Stunde . Später hörte
man Gewehrfeuer im Norden der Stadt sehr heftig . Wenn
man nach der Schießerei gehen wollte , mußte man annehmen,
daß sie sehr viel Munition zur Verfügung haben . Es
hörte sich an , als ob etwas sehr Entscheidendes geschehen
sei. Heute morgen kam das Gerücht , daß 10— 12 Tote ge¬
wesen seien.

Heute morgen , den 27. August wurde ich mit einer
aufregenden Nachricht geweckt. Ich hatte „Emden " gestern
nachmittag stromauf geschickt, um seinen Posten in Hankau
einzunehmen . Müller signalisierte mir durch Funkspruch
gestern abend , daß er einen chinesischen Rebellendampfer
sestgehalten habe , der unter deutschen Flagge fuhr und dessen
Kapitän angab , er habe mit noch sechs andern Rebel-
lendampsern den Befehl , unter deutscher Flagge zu fahren.

den in bewohnte« Ortschaften , besonders im Sugav
unserige zerstötte das Gasthaus von Lafraun , das
besetzt war , und zerstreute feindliche Mteilungen
Pellogttnvtal (Avifio) und im Eorvaratal . Im
Flitsch und auf dem Sleme Krn kleine Jnstmteriegest
zu unseren Gunsten verliefen . Auf dem Karst
einer unserer Mteilungen , die gegen die feindlich
vorgegangen war , um den Gegner zu belästigen
Befestigungsarbeiten zu stören, Gewehre , Handwerks
Handbomben zu erbeuten . Mn feindliches Flug
Bomben auf Dogna (oberes Fellatal ), ohne irgey
Schaden zu verursachen.

vom valkankriegrschauPlatz.
Sofia,  23 . Jan . (W.B .) In einer Unteri

einem Vertreter des „ Vitro" teilte der Unterrii
Peschew  mit , die Deutschen hätten die bulgari
gierung  aufgefordert , die Städte und Bezirke
Djakowa , Pttstina , Krusewac, Kupttja , Pozarevac,
die bisher von den Deutschen besetzt gewesen seien, zj
Pieren.  Sie seien von den bulgarischen Be:
hötden übernommen worden.

London,  23 . Jan . (W.B .) Reutermeldung,
ning News meldet aus Athen:  Der englische
zösische Gesandte suchten Skuludis auf und trafen
friedigende Abmachung über Korfu.

Sofia,  23 . Jan . Die letzten aus Griechen!
eingetrvffenen Nachrichten besagen , daß die Jtali^
Valona  seit der Waffenstteckung der Monteneg
ständig den Kopsverloren  haben und sich aller
geheure Auftegung bemächtigt hat . Tag und Na,
fieberhaft Vorbereitungen für neue Truppennachß
Italien gemacht und um Valona Feldbefestigungen
Eile ansgebaut . Während die frühere alte Linie
werke nur einige Kilometer von der Stadt entst
lief , zieht sich die neue Linie der Erdwerke auf 1!
Kilometer im Umkreise um die Stadt hin . Die
tungen sind außerdem noch gestiegen , da Nachrp
gelaufen sind , wonach unter den nordalbanischen
immer mehr die Neigung zunimmt , sich den Oest
anzuschließen , und gemeinsam mit ihnen an der V>
der Italiener und Serben mitzuwirken.

Rotterdam,  23 . Jan . Reuter meldet auH
Die Erklärung des Belagerungs zu st an
Athen ist wahrscheinlich.  König Konstantins
dem Korrespondenten des „Rußkoje Slowo ", er
darauf abzielenden Vorschlag des Kabinetts zustii
könne nicht zulassen , daß gewisse Blätter fremdes
rungen geradezu anspornen , einen Druck auf Gro
auszüben . Der Belagerungszustand werde diesen
bränchen ein Ende machen.

Der«rieg im Grient.
Konstantinvpel,  22 . Jan . (T .U.) Sodaii

det aus Persien , daß verschiedene Kabhlenchefs
bettttenen Truppen die Russe  n zwischen Sengur und
a n g r i f f e n. Sie brachten die Russen dort in eine
Lage. Die persischen Gendarmen setzen die
Kenkjawr mit Erfolg sott . Der Sohn des Bachtiar«
Emir Mesham , geht mit 1000 bettttenen Bachtiaren
Nifam el Sultane marschiert mit 10000 Mann in
auf Nehawend.

Der Unterseebootkrieg.
Saloniki,  23 . Jan . (T .U.) Meldung der.

Havas . Ein deutsches Unterseeboot hat heute
einen englischenFrachtdampfertorpedie
cher darauf sttandete . Die Besatzung wurde gerett

London,  22 . Jan . (W.B .) Lloyds melden:
lische Dampfer „Trematon"  wurde zum Sin
bracht , die Mannschaft ist gerettet worden.

Basel,  23 . Jan . (T .U,) Die „Baseler Na>
melden aus 'Genua : Das neuerliche Auftauchen von
seebooten im Mittelmeer  hat zum Aufs,
Abreise sehr vieler Dampfer der Suezroute gefü
Unterseeboot wurde an der Westküste von Sardi
sehen. Da zahlreiche Kohlendampfer  erwartet
herrscht in Reederkreisen große Beunruhigun

Ich habe den Dampserkapitän verwarnen , die Flag
fleren und ihn im übrigen laufen lassen . Nun
sie Nachricht , daß die „Emden " bei der Wetterfa
norgen .von einem in Rebellenhänden befindli
unterhalb Wuhu mtt Geschütz beschossen sei. Der
oant hat das Feuer sofort erwidert und das
26 Schutz zum Schweigen gebracht . Ob das weit
elikationen nach sich zieht , weiß , ich nicht. E!
unverständig von den Herren Rebellen . Die A
seit mit dem Fort hatte ein Vorspiel . Vor acht
etwa hatte der hiesige Tutu dem Konsul einen
schickt, ihm mitgeteilt , Schiffe , die das Fort Tu
schau (Pillar ) passierten , müßten stoppen und ft
suchen lassen , widrigenfalls sie beschossen würden . (
chm geantwortet , daß ein solches Recht sich nicht auf
schiffe ausdehnen laffe und diese wieder schießen ;
Nun bekamen wir schon Nachricht von Dampfern , die
oorbe iliesen , daß sie dort beschossen worden seien,
sie Leute im Fort werden genug haben.

Ich werde mir durch „S 90" Post bringen la
salls der das Fort befehligende Mann , mit dem ,
sie jetzt in Wuhu liegt , in Verbindung treten soll,
friedigende Antwort gibt , die „Gneisenau " auch noi
flehen.

29. August . Der Oberbefehlshaber ist aus d
sort, Hoheiming erklärte , nicht zuständig zu sei
ses Verhaltens des Forts Pillar . In Wuhu
Kebellen zurückgegangen , dort wurde berichtet , daß
wmmandnat bei der Beschießung durch! die „Em
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ietzung der Stadt . Ich saß später ans der Ga lgsi
nem Strohsessel , ein großes Feuer in der St<
ischen Granaten und Schrapnells krepierend . & "ick

tPsämend kam mir der Gedanke , daß ich in dem
icke etwas Von Nero hatte . Man sitzt da in ai ttg
ütsruhe und neben einem blutiger Ernst.

30. August . Die ftemden Kommandanten warei ' '
Send zum Essen gekommen, rechts von mir Kapit
nks der japanische Kapitän Kadamo , gegenüber '
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llen sei. Im übrigen drückten die chinesischen
r Bedauern aus . Damit ist diese Angelegenheit
n Denkzettel haben sie.

Gestern vormittag begann eine wüste Schieß
mze Ufer war auf der Pukowseite mit Schützen
e über den Fluß in die Vorstadt Schiakwan
ild griff auch die Artillerie ein , und es Wut
äuser am Wasser kurz und klein geschossen. An un
rr ich beim englischen Kommandanten Hill , auf de
sampshire ", spielte Bridge . Wir hatten eine
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Ser Nrieg über See.
Union , 32. Jan . (W.B.) Reutermeldung. Rach der
stzung van Jaunde  in Kamerun wurden am 1.
ix  nach verschiedenen Richtungen Kolonnen ausgeschickt,
n Feind nach der Küste ju drängen und ihm den Rück-
Lch spanischem Gebiet abzuschneiden. Eine dieser Ko¬

befreite 17 Engländer. 7 bürgerliche französische Ge-
und 3 französische Offiziere und Unteroffiziere. Bis

re» Januar liefen Berichte ein, daß die Deutschen Ebo-
knd Aknottnga geräumt hätten. Der deutsche Gouverneur
euer und der deutsche Kommandant Oberst Zimmer¬
erreichten spanisches Gebiet. Weiter südlich an der

»en Grenze wird gekämpft? dott trachten zwei kleine
kiscke Kolonnen von der Küste und Franzosiich-Kongo
vind zu verhindern, nach spanischem Gebiet auszuweichen,
kder  Red . : Falls tatsächlich der Gouverneur und Korn¬
er der Schutztruppe spanisches Gebiet errercht Hab«' ' so
«ussichtlich in allernächster Zeit eine amtliche deutsche
panische Meldung über den Gang der Ereignine fett
all Jaundes zu erwarten. Bis dahrn erscheint der

f  unklaren Reutermeldung gegenüber Mtztraucn ge-
z Rach dem Inhalte der englischen Meldunĝ ist jeden-
pnzunehmen, daß der Versuch die deukichen« rettkraftefMchtung auf die Küste abzudrangen und den Uebettrttt
anisches Gebiet zu hindern, bisher nrcht gelungen r,t.)

Der rustkrieg.
ndon  22 . Jan . (W.BJ Meldung des Reuterschen
s Das Pressebureau teilt mit : Unter Benutzung
len Mondlichtes kam heute Nacht 1 Uhr ein feind-
Fluazeug an unsere Ostküste  und warf schnell

in an der neun Bomben ab und kehrte seewärts zuruck,
militärischer oder maritimer Schaden wurde angerichtet,
Privateigentum erlitt einigen Schaden. Eine Brand¬
verursachte ein Feuer , das um 2 Uhr gelöscht war.
Zivilisten sind getötet;  zwei Männer , eine

und drei Kinder leicht verletzt worden,
a n che ste r , 23. Jan . (W.B.) Der „Manchester Guar-
bezeichnet in einem Leitartikel die Erklärungen Ten-
übcr die Lustkämpfe an der Westfront  als
tedigend. Das Blatt betont, daß Deutschlands Flug-
u England überflügelt habe. Die Deutschen benutzen
:dcne Typs für verschiedene Zwecke. Sie hätten in
tzten sechs Monaten zwei neue Flugzeugthps
ihrt, darunter den Fokkerthp, womit sie eine neue
entwickelten; die Engländer könnten dem nichts an

fite stellen.
«leine Mitteilungen.

sh i n g t o n , 22. Jan . (W.B.) Im Senat teilte der
äkaner Cummings mit, daß der Wert der in den
malen ausgeführten Waffen und Muni-
sich auf 161964000 Dollars  belief . Cum-
nterbreitete dein Hause eine Tabelle der Schätzungen
rtes der Kriegslieferungen . Sie enthäll folgende
für einige der größeren GeseUschaften: Baldwin

tive Eompanh 100 Millionen , General Electric 68
:en, American Looomotive 66 Millionen , Westing-

H n̂00 Millionen Dollars.
f ; a , 22. Jan . (W.B, ) Meldung der Bulgarischen

-^ "^Äiphê Agentur . Am Donnerstag gaben serbische
iten auf den Balkanzug  während der Fahrt
rt den Stationen Sitschevo und Sveta -Petka (auf
fetzt von den bulgarischen Truppen besetzten
en Gebiete) mehrere Schüsse  ab . Diese Mifse-
;f in der Oeffentlichkeit großen Unwillen hervor.
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sonders strenge Maßnahmen ergriffen werden,
en , 22. Jan . Infolge der Androhung einer wei-

>en: j Verschärfung der englischen Blockade  gegen
Sin > ale Staaten  findet Anfang Februar eine Kon-

der Minister des Aeutzeren der drei skandinavischen
in Stockholm statt, um über Gegenmaßnahmen
i Zn fassen.

Englischer Postraub.
rlin,  22 . Jan . Die „B . Z. ai, M." meldet aus

ork:  Seit mehr als einem Monat sind hier Post-

Flag
Aun
iterfa!
indli
Der
das

ßland. Hill hatte sich sehr darüber geärgert, daß
in der Zeitung gestanden hatte , daß der erste Re-
hrer in Nanking Wang, der vor etwa drei Wochen

!ssen war , mtt einem englischen Kriegsschiff unter
' von 100 000 Taels — 300 000 Mark — geflohen

n ist bekannt, daß alle die Rebellenführer bisher
Nischen Kriegsschiffen in Sicherheit gebracht wurden,
dte sich nun an den Japaner und ftagte ihn, ob er

s in der Zeitung stände, auch gelesen oder gehört
"n englisches Kriegsschiff würde kein Geld dafür an-

Der Japaner versteht aber nur , was er will, tat
unbefangen, als begriffe er nicht, worüber Hill

egte. Ich wollte nicht, daß der Japaner bei mir
würde, sagte ihm, dem Hill wären 100 000 Tael
g, er hätte mehr gefordert, worauf mtt einem
llerseits diese Angelegenheit erledigt war.

sAugust. Gestern Abend begann heftiges Gewehre
f die Vorstadt ; ich hörte so merkwürdige Töne, als

ren. z vsse neben mir ins Wasser schlügen und merkte bald,
im Schußbereich lagen. So ließ ich alle Leute

,en la eck gehen.
", chinesische General schickte mir seinen Adjutanten,

sott, nt 24 Jahren , Kah, der 10 Jahre im Kadettenkorps
ich no- ht und fließend Deutsch spricht. Er ließ sagen,

ein Telegramm Juanschikais erhalten , in dem er
rus de ^Bedauern darüber aussprechen sollte, daß gegen die
M seit ' geschossen worden sei. Gegen die Japaner herrscht
iuhu I m offiziellen Chinesen eine gelinde Wut, da China
.daß»  Mächtig , müssen sie alles innerlich verbeißen. In

„E :n! leben wie überall in China viele Japaner . Nun
chen. 3 den Kämpfen zwei Japaner getötet und einige ver-
enhett worden. Dafür fordert jetzt Japan , daß, jeder Ja-

oer Ltadt eine Wache von zwei Mann in sein Haus
-chietzei^ Außerdem wollen sie in ihr Konsulat 200 Mann
chützen M Hankau haben sie eine Kaserne für 600 Mann
kwan anv belegt. Wenn sie in Nanking ebenso handeln,
s wu< fte natürlich an politischer Macht Chinas etwas
l. Ati un kann man für Hankau sagen, daß, sie eine ja-
auf de Niederlassung dort zu schützen haben, aber die
eine haben die Kaserne außerhalb des amtlichen Nie¬

der Ga agsgebretes auch ohne Erlaubnis gebaut. In Nan-
“ ^ Etiert keine Niederlassung. Japan behandelt China

mcht glimpflich, da es außer dem Asyl der Revo-
" Vh kann man sich Wohl dorstellen, wie ärgerlich die
egierung ist. Japans Macht wuchs hier ordentlich

hr keine andere Macht entgegentritt , auch ungestört,
das durch sein Bündnis mit Japan hieran schuld
anr ersten spüren, ,vie falsch seine Politik seiner¬

dem s

Ware
Kapi

über

sendungen aus Deutschland nicht  mehr einge¬
troffen,  so daß man annehmen kann, daß die deutsche
Post vom Anfang Dezember den amerikanischen Adreffaten
nicht mehr in die Hände gelangt . Wahrscheinlich haben
englische Schiffe  die Postberttel für Amerika ge¬
räubert.

Das montenegrinische Rätsel.
Rom,  23 . Jan . (W.B.) Meldung der Agenzia Ste-

fani . Der König von Montenegro und Prinz
Peter  sind gestern in Brindisi  eingettoffen . Sie wer¬
den die Reise nach Lyon  fortsetzen. Prinz Mirko und drei
Mitglieder der Regierung bleiben in Montengro auf aus¬
drücklichen Wunsch des Heeres, das den Kampf fort-
setzt . — Das montenegrinische Generalkon¬
sulat  veröffentlicht folgende Depesche, die ihm aus Brindisi
von dem montenegrinischen Ministerpräsidenten Miusko-
witsch  zugegangen ist: „Da die letzte Phase des Krieges
in Montenegro weiter kommentiert wird, dürste es nützlich
sein, dem Publikum folgendes mitzuteilen : Der Meinungs¬
austausch mit den österreichischen Militärbehör¬
den  war aus zwei Gründen nötig geworden: 1. durch den
Fall der Lowtschen-Stellungen , den wir zu vermeiden ge¬
hofft hatten , und 2. durch den Einzug des Feindes in
C e t i n j e. Die Schritte wegen eines Waffensttllstandes
zielten einzig und allein dahin, Zeit zu gewinnen,
um den Rückzug der Armee auf Podgoritza und Skutari zu
sichern und zu vermeiden, daß die übrigen montenegrinischen
Truppen , die sich an den anderen Fronten viel weiter von
Podgoritza entfernt befanden, abgeschnitten wurden ; sowie
um Zeit zu haben, die serbischen Truppen  aus Pod¬
goritza und Skutari nach Ale ff io und Durazzo  zu
schaffen. Es ist sicher, daß auf diese Weise die österreichischen
Truppen in ihrem Vormarsch um mindestens eine Woche auf¬
gehalten wurden. Die Blätter ziehen im allgemeinen mtt
Absicht irrtümliche Schlüsse. Aber die maßgebenden monte¬
negrinischen Faktoren werden das Publikum bald über die
Ereignisse, die sich in Montenegro abgespielt haben, aufklären
können; Ereignisse, über die das Publikum unglücklicher¬
weise sehr schlecht unterrichtet ist. Die montenegrinische
Armee unter dem Befehl des ehemaligen Ministerpräsi¬
denten Generals Wokotitsch setzt den Kampf gegen den Feind
fort , in der Absicht, sich mit der serbischen Armee zu ver¬
einigen."

Lyon,  23 . Jan . (W.B.) Meldung der Agence Havas.
Der montenegrinische General Govosrenostke und Leutnant
Radownitsch erklärten einem Journalisten , daß die Reise
der Königin und der Prinzessinnen von Mon -
te negro  selbst im Adriatischen Meer äußerst gefahrvoll
gewesen sei, da sie etnigemale nur mühsam feindlichen
Unterseebooten und Flugzeugen entkommen seien. Sie be-
stättgen, daß die Sttmmung der montenegrinischen
Truppen  ausgezeichnet sei. Der Verlust des Lowtschen sei
ausschließlich dem Mangel an Lebensmitteln und Munition
zuzuschreiben. Unterhandlungen wegen eines Waffenstill¬
standes hätten zwar stattgefünden, aber nur , damit der König
mit seinen beiden Söhnen bis zum letzten Augenblick unter
den Truppen verweilen und den letzten Widerstand organi¬
sieren könne.

Lugano,  24 . Jan . Der frühere amerikanische Ge¬
sandte am serbischen Hofe, George Lorillard , ist in Rom
eingettoffen und hat , wie die „Stampa " meldet, auf Grund
eigener Beobachtungen mitgeteilt , daß die Fortsetzung
des Widerstandes der Montenegriner an der Lage nicht
viel ändern  könne . Skutari könne einer Belagerung
nicht widerstehen; es fehle an Geschützen. Dte Oesterreicher
beherrschen bereits die Mündung der Bojana , und zu Lande
rücken sie vor, ohne ernstem Widerstand zu begegnen. Als
der Gesandte San Giovanni di Medua verließ, um sich nach.
Durazzo zu begeben, wo er sich nach. Italien einschiffte, er¬
wartete man bereits die Einnahme der Stadt durch die
Oesterreicher. Im Süden dringen die Bulgaren immer
weiter vor.

Berlin,  24 . Jan . Dem „Berl . Tagebl." wird ge¬
meldet: Die Verhandlungen über die Waffen st reckung
Montenegros , die in Cetinje  geführt werden, sind
abgeschlossen.  Wir haben hierbei die größtmögliche
Mäßigung als Richtschnur gewählt und alle Wünsche der
Bevollmächtigten des montenegrinischen Oberkommandeurs
berücksichtigt; z. B dürfen einige Sicherheits- und Grenz¬
wachen die Waffen behalten. Dulcigno und Antivari wur¬
den ohne Feindseligkeiten besetzt, wodurch die Monarchie ei¬
nen gewaltigen Fortschritt auf der Ostküste der Adria gemacht
hat . Die Montenegriner übergaben auch die 30 k. und k.
Offiziere und eine Anzahl von Mannschaften, die bisher in
Montenegro kriegsgefangen waren . In Nordost-Montenegro
haben 1500 Angehörige der serbischen Armee sich ergeben.
Die Soldaten wurden entwaffnet und sind kttegsgesangen
abgeführt worden.

König Konstantin über die Entente.
L o n d o n , 22. Jan . (W.B.) Die Blätter veröffent¬

lichen eine Unterredung  des Athener Korrespondenten
der „ Associated Preß " mtt König Konstantin.  Der
König ließ den Korrespondenten kommen, um seine tiefe
Empörung über die unerhörte Anmaßung  der jüng¬
sten Aktion der Alliierten  gegen Griechenland auszu¬
sprechen. Der König, der sehr erregt war , sagte: Es ist die
reinste Heuchelei,  wenn England und Frankreich von einer
Verletzung der Neutralität Belgiens und Luxemburgs reden,
nach dem, was sie mir getan haben und noch tun . Ich habe
alles versucht, um in der englischen und ftanzüsischen Presse
fair plah zu erhalten . Sobald die englische Presse mit einer
erstaunlichen Verdrehung der Tatsachen und unter Entstellung
der Motive Griechenland angriff , habe ich einem Ihrer Korre¬
spondenten eine vollständige Erklärung über die Lage Grie¬
chenlands gegeben, ebenso gab ich der französischen Presse
eine solche offene Erklärung . Das einzige Forum der öffent¬
lichen Meinung , das mir offen steht, sind die Bereinigten
Staaten . Ich werde immer wieder an Amerika appellieren,
um das unparteiische Gehör zu finden, das mir die Alliierten
versagen. Ihre Truppen haben Lemnos, Jmbros , Mhtilene,
Castelloritza, Korfu, Saloniki mit der Halbinsel Chalcidice
und einen großen Teil Mazedoniens besetzt. Was bedeutet
ihr Versprechen, nach dem Krieg Schadenersatz  zu zah¬
len ? Sie können die Leiden meines Volkes, das ckhs seinem
Heim vertrieben wurde, nicht vergüten . Sie machen eine Mili¬
tärische Notwendigkeit  geltend . Unter dem Zwange der
militärischen Notwendigkeit drang Deutschland in Belgien
ein und besetzte Luxemburg. Es ist zwecklos, zu sagen, daß
die Mächte, die jetzt die Neuttalität Griechenlands verletz¬
ten, sie nicht garantiert haben, wie es bei Belgien der Fall
war . Denn die Neutralität von Korfu ist von England,
Frankreich, Rußland , Oesterreich-Ungarn und Preußen ga¬
rantiert . Und worin lag die militärische Notwendigkeit,
die Brücke von Demir Hifsar zu zerstören, die V-/2 Millionen
Drachmen gekostet hat und die den einzigen Weg bildete, auf
dem unsere Truppen in Ostmazedonien mit Lebensmitteln
versorgt werden ? Eingestandenermaßen war kein Feind in

der Nähe der Brücke und kein Anzeichen für sein Herannaherr
vorhanden . Was ist ferner für eine Notwendigkeit für di»
Besetzung von Korfu vorhanden ? Wenn Griechenland mit
Serbien verbündet ist, so ist es Italien auch, und die Serben
hätten leichter nach Albanien und Italien gebracht werden
können, als nach Korfu. Wollen die Italiener die Serben
nicht haben, weil sie die Cholera  fürchten ; glauben die
Alliierten , daß den Griechen die Choleragefahr weniger
unangenehm ist, als den Italienern ? Die Alliierten sagen,
daß sie Castelloritza, Korfu und andere Punkte besetzt haben,
um Stützpunkte  für die Unterseeboote ausfindig zu ma¬
chen. Me britische Gesandtschaft in Mhen hat 2000 Pfund,
was ein großes Vermögen für einen griechischen Fischer ist,
für Jnsormattonen geboten, die zu der Entdeckung der Unter¬
seeboots-Stützpunkte führen würden, aber sie erhielt nie¬
mals eine Nachricht Wer einen Unterseeboots-Stützpunfi in
Griechenland. Niemals sind Unterseeboote von Griechenland
aus mtt Vorräten versorgt worden. Die Geschichte der Bal-
kanpolttik der Alliierten ist ein großer Fehler nach dem an¬
deren, und aus Aerger, weil alle ihre Berechnungen fehlge¬
schlagen sind, suchen sie Griechenland das Ergebnis ihrer
eigenen Dummheit aufzubürden . Wir haben sie gewarnt,
daß dte Expedition in Gallipoli fruchtlos sein würde und
daß die Oesterreicher und Deutschen Serbien sicherlich zer¬
schmettern würden. Sie wollten es nicht glauben. Jetzt
wenden sie sich gegen Griechenland, wie erzürnte unver¬
nünftige Kinder . Sie haben absichtlich! jeden Vorteil grie¬
chischer Sympathie weggeworfen. Am Beginn des Krieges
waren 80 Prozent der Griechen der Entente günsttg gesinnt.
Heute würden nicht 20 Prozent die Hand rühren , um den
Alliierten zu helfen.

Aus die Frage , warum der König nicht abrüste, erllärte
er : „Vielleicht werde ich das tun . Ich fühle jedoch, daß ich
die Waffen nicht niederlegen darf , ehe das
Schicksal Salonikis entschieden  ist . Nach Jah¬
resfrist : ttäumten die Verbündeten Gallipoli . Es mag der
Tag kommen, wo i hre Absichten aus Saloniki eine Aenderung
erleiden und die Stadt der Gnade des ersten Eindringlings
überlassen bleibt. Saloniki ist griechisch, und ich verlange,
daß es griechisch bleibt." Glauben Eure Majestät, daß
Deutschland den Sieg behalten werde? — „Das hängt da¬
von ab, was man damit meint. Wenn Sie glauben , es sei
die Einnahme von London, Paris oder Petersburg , dann
lautet die Antwort wahrscheinlich, nein, allein , ich glaube,
daß Deutschland sich sehr lauge dott vetteidigen kann, wo eS
jetzt steht. Wenn die wrttfchastlicheErschöpfung Deutschland
nicht zwingt, den Ftteden nachzusuchen, so glaube ich, daß
es äußerst schwiettg, wenn nicht unmöglich sein wird , es durch
militättsche Mittel zu bezwingen." Was wird denn nach
Eurer Majestät der Ausgang des Krieges  sein ? —
„Remis (unentschieden — bei Schachpartien); glauben Sie
nicht auch?" — Aus Befehl des Königs wurde der Bericht
über diese Unterredung vom Hofmarschall Merkatt unter¬
zeichnet.

Ententemärchen.
Ancona,  22 . Jan . (TU.) Der Korrespondent der

„Stampa " in Kairo, E. Paldi , erzählt, die deutsch-öster¬
reichischen Unterseeboote  hätten ihren Verprovian¬
tierungsplatz auf Candia (Kreta ). Derselbe sei von den
Deutschen schon fett langem vvrbereittt worden. Vor fünf
Jahren kam ein Oesterreicher nach der Insel , der mtt 30
Frauen auf einem Pttvatdampfer wohnte. Er gab viel
Geld aus und spielte den Wohltäter und wurde auch bald
sehr beliebt. In Wirklichkeit machte er aber eingehende
Vermessungen der Küsten der Insel . Eines Tages verließ er
die Insel wieder, aber nicht ohne vorher eine der 30 Frauen
an einen Gttechen der Insel verheiratet zu haben. Als
Hochzeitsgeschenk gab er dem Paare eine Villa an der
Meeresküste, und dott finden die U-Boote Unterschlupf, Ver-
proviantterung und können spionieren. — So weit Herr
Paldi . Diese Geschichte steht auf einer Linie mtt dem
Märchen der englischen Zeitungen von den zementterten
Dächern der Häuser der Deutschen in London und an der
englischen OsMste für die schweren deutschen Mörser.

Aus dem fernen Osten.
Tokio,  22 . Jan . (W.B ) Meldung des Reuterschen

Bureaus . Der japanische Gesandte in Peking telegraphierte
der japanischen Regierung, daß die chinesische Regie¬
rung  amtlich den Aufschub  der Erttchtung einer Mo¬
narchie  bekanutmacht, da die inneren Unruhen eine Aende-
rung des ursprünglichen Planes notwendig machten, die Mo¬
narchie Februaransang zu proklamieren. Die Dauer des
Aufschubs sei unbestimmt. Den Provinzbeamten ist hier¬
von Mitteilung gemacht worden.

TsgrsikKÄirisdLsei.
Hamburg,  22 . Jan . (W.B.) Der Hamburger Dampfer

„Alster ", am 13. ds. von hier nach Danzig, am 16. Januar
unter der pommerschen Küste gesichtet, hat feinen Bestimmungs¬
ort nicht erreicht. Man vermutet, daß er im Sturm un-
tergegangenist.

Kristiania,  23 . Jan . (T.U.) Die Hälfte der Ein¬
wohnerschaft Moldes  ist obdachlos. Der Schaden wird auf
fünf Millionen Kronen geschätzt. Das Telegraphenamt und
das Elektttzitätswett sind beschädigt. Der Amtmann von
Molde meint, der Brand wäre angelegt. Die Schule, die
Kirche und alle großen Hotels sind erhalten geblieben, da¬
gegen find die Redakttonen der vier Zeitungen niedergebrannt.
Die Annahme, der Bmnd sei angelegt, wird durch die Tat¬
sache unterstützt, daß, während die Feuerwehr dabei war,
den Brand in der Wollwarenfabttk zu löschen, in einem
ganz anderen Stadtteil ein zweiter Brand ausbrach, der
bald eine große Ausdchnung annahm, da zu wenig Hilfe
vorhanden war.

Zürich,  22 . Jan . (W.B.) Die Neue Züttcher Zeitung
meldet aus Mailand : Bei Vigodarzere  in Venetien sind
zwei Züge zusammengestoßen,  von denen einer mtt
drei Maschinen bespannt war. Den ersten Meldungen zufolge
wurden viele Personen getötet  und verletzt. Einzel¬
heiten fehlen.

Seattle,  21 . Jan . (W.B.) Ein Eisenbahnzug  ist
120 Meilen von hier im Gebirge von einer Lawine  getroffen
worden. Zwei Wagen find in einen 19 Meter ttefen Abgrund
gestürzt; 14 Personen sind tot,  viele verwundet.

Lsksres.
— Unserer Jugend wehr,  die sich binnen JahreS-

fttst aus bescheidenen Anfängen zu stolzer Höhe emporgear¬
beitet hat, soll seitens der übergeordneten Dienststelle eine
eigene Fahne verliehen werden als Anerkennung für bewiese¬
nes und Ansporn für künfttges Vottvärtsstreben. Die feier¬
liche Fahnenweihe  wird zu Ka i se r s G e b inr t s t a g
in festlicher Parade naebmittaas 2 Uhr ans dem Turnplatz
am Lausenden Stein erfolgen/ und die Wehr erwartet aus
diesem Anlaß hohen Besuch, auch seitens des akttven und
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awktbcoffüictfetv «- Nicht minder dürsten Schaulustige und
freunde der Wehr sich einfinden. Etnhetttiche Uniformrerung
der tugendfrischen z. T. schon recht kräftigen Mannen , Musik,
Gpielleute und Fahnenweihe werden der Parade , zu der
die Wehr bereits um 1N/z Uhr in der Reitbahn des Landgestüts
»ntritt , ein festliches militärisches Gepränge verleihen. Am
Vorabend um 9 Uhr veranstalten die Spielleute einen militäri¬
schen Zapfenstreich und am Festtage selbst früh um 6 Uhr
„großes Wecken". — Für Mittwoch nachmittag 37 2 Uhr ist
llcbung angesetzt, zu der zahlreiches Erscheinen in
Uniform (Rock und Mütze) unbedingt erwartet wird.

— Mißbrauch der Bezeichnung „Feldpost.
Der Krieg hat uns eine weitgehende Portofreiheit gebracht.
Der gesamte Briesverkehr mit unseren Soldaten , draußen an
der Front , wie in der Heimat, hinwärts und herwärts,
kostet nichts, wenn es sich nicht um gewerbliche Angelegen¬
heiten handelt . Es braucht nur das Wort „Feldpost aus
den Brief oder die Karte gesetzt zu werden. Aber selbst
dieser segensreichen Einrichtung bemächtigt sich der JJctBr
brauch. Es sind namentlich Frauen und Mädchen, dre der
Versuchung nicht widerstehen können, portofrei zu schrcwen,
«ruh wenn der Adressat kein Soldat ist. Sie bedenken wohl
nicht, daß sie sich dadurch strafbar machen und ein Vielfaches
von 'dem, tvas sie gerne ersparen mischten, als Hinterzieyungs-
strafe zahlen müssen, wenn nicht noch gar Bestrafung wegen
Betrugs hinzutritt . In neuerer Zeit ist die Post häufiger
in die Lage gekommen, wegen solcher Mißbrauche ernzu-
schreiten. Es kann deshalb nicht dringend genug davor ge¬
warnt soerden. ,

- Der Sieg - Dillkreis des christlichen Sän¬
gerbundes deutscher Zunge,  dem 20 Gesangvereine
(Töchter-, gemischte und Männerchöre) angehören, halt ferne
diesjährige Jahresversammlung im Versammlungshause Werher-
straße in Stegen  am Sonntag , den 13. Februar  ab . An¬
schließend findet ein Sängertag, zu dem sämtliche Sänger
»er betr. Vereine erwartet werden, statt. Einzelchor-, Gesamt¬
chor- und Musikvorträge, alles dem Ernst der Zeit angepaßt,
ferner mehrere kurze (10 Minuten-) Ansprachen sind m
Programm vorgesehen. Auch findet gemeinschaftliches Kaffee¬
trinken statt. — Wenn die Veranstaltung auch in erster Linre
für die Sänger des Bundes berechnet ist, so sind doch auch
Mitglieder anderer christlicher Gesangvereine herzlich will¬
kommen. . , , , *

— Kürbiskerne als Mandelersatz.  Gutgetrock¬
nete Kürbiskerne legt man zwischen eine Serviette und reibt
sie, damit sie von der sie umgebenden feinen Haut befreit wer-
icn ; darauf schneidet man mit einem kleinen, spitzen Messer
von der Spitze des Kernes aus den Rand rings herum ab und
löst den Kern vorsichtig aus . Dieser äußerst wohlschmeckende
Kerii ersetzt vollständig Mandeln oder Pistazienkerne, kann
ebenso wie diese durch die Reibemaschine zerkleinert werden
uiid wie die Mandel die mannigfaltigste Verwendung finden.

— Immer noch Gold!  Heute wurden bei der hiesi¬
gen Reichsbank abermals ü b e r 8 0 0 M k. in Gold abgeliefert,
ein Beweis dafür , daß noch ganz bedeutende Summen im
Privatbesitz sind. Hoffentlich fühlen sich alle, die ihrer
vaterländischen Pflicht in dieser Hinsicht noch nicht genügt
haben , ihre Versäumnis nachzuholen. ,

— Postalisches . Vom 1. Februar ab können rm Ver¬
kehr zwischen Deutschland und einer Reihe von Orten in der
Türkei  Beträge bis 1000 Franken durch telegraphische Post-
Mirweisungen übermittelt werben. Nähere Auskunft erteilen
die Postanstnlten. ._ _

Schnell wurden von behexten Pionieren einige Planken über
das eingesunkene Brückenftück gelegt, und auf diesen ging
das 1. Bataillon einzeln im Laufschritt über, immer im
feindlichen Artillerie- und Jnfanteriefeuer . Die Fernsprech¬
leitung zu reparieren war in dem Feuer unmöglich, andererseits
mußte eine Verbindung zwischen vorderer Linie und den noch
auf dem diesseitigen Ufer stehenden Stäben geschaffen wer¬
den. Soldat Beyer, gebürtig aus Leipzig-Schleußig, vom Fern¬
sprechtrupp des 1. Bataillons , erbot sich, etwas weiter strom¬
ab über den Fluß zurückzuschwimmen, den Draht mitzuziehen
und so die Leitung zu legen. Er zqg sich aus , sprang in den
Fluß und präsentierte sich etwa nach 20 Minuten so, wie ihn
Gott geschaffen hatte, in militärischer Haltung mit der Mel¬
dung: „Als Fernsprecher zur Stelle ", bei seinem erstaunten
Regimentskommandeur. Durch diese schneidige Tat wurde die
Fernsprcchleitung in einem kritischen Augenblick wiederher-
gestellt, und der kühne Schwimmer, der auf demselben Wege
wieder zu seinem Bataillon zurückkehrte, wurde am nächsten
Tage mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

ÖNentliever tUetterdienlt.
Wettervoraussage für Dienstag , 25. Jan .: Bewölkungs¬

zunahme und meist trübe , späterhin neue Niederschläge,
milder, kein Nachtfrost.

^S^er Lump, der mich ständig mit anonymen
gegen Aerzte und Schwestern hiesiger

Lazarette versorgt, wird ersucht, seinen Namen zu
salls er etwas erreichen will. Oder glaubt ein
der aus dem Hinterhalt der Namenlosigkeit verleur
seinen Anzeigen bei mir etwas Anderem zu begegp
der einer solchen Schäbigkeit angemessenen Verachte

Dp , Snffert , Oberstabt

Gothaer LetenSverficheruugslmnk
Gegenseitigkeit

Bisher abaetchloffrue Versicherungen:
2 Milliarden 235 Mrllronen

Krtegsverstchernns _ . . .
mit alsbaldiger  Ansi - hlu«« der voll,

Stamme im Todesfall.
Neue vorteilhafte « « fichernnaSformen.

Vertreter: E. Eonrad, Kontrolleur. Dille—»
Earl Eduard Weber. Haiger.

Provinz und naebbarfebatt.
Offenbach.  23 . Jan . In der Heusenstammer Fi¬

liale der Ochlerschen Farbwerke zu Offenbach
fand am Sonntag nachmittag infolge eines Betriebsunfalls
ein ExplosionsUnglück  statt , dem leider eine Anzahl
Menschenleben  zum Opfer gefallen sind. Der Mate¬
rialschaden ist gering. Der Betrieb erfährt keine Störung.

u. Limburg,  22 . Jan . Bei den Nachprüfungen
der Getreidevvr ratserheb ungen  im hiesigen Kreise
hat es sich herausgestellt, daß einzelne Landwirte trotz der
schweren Strafandrohungen zu Verheimlichungen  sich
Hinreißen ließen. Es wurden nicht nur in Scheunen, Ställen,
Wohnungen, sondern auch in Betten Getreidemengen versteckt
ausgefunden. Die Schuldigen werden streng zur Rechen¬
schaft gezogen. _ _

Letzte Nachrichten.
Rom, 24. Jan. (WB .) Meldung der Agencia Stefans. Der

König  von Montenegro und Prinz Peter  sind in Rom
eingetroffen und vom König, dem montenegrinischenGeneral¬
konsul und dem Präfekten empfangen worden. König Rikita
und Prinz Peter begeben sich ebenfalls nach Lyon.

London , 24. Jan . „Central News" meldet aus Genf:
Römischen Blättern zufolge verlautet , daß die Italiener
10000 Mann  Truppen nach Albanien  wieder einschiff¬
ten, um angeblich die montenegrinischen Streitkräfte zu ver¬
stärken.

Budapest, 24. Jan. „Az Eft" erhielt von seinem Kriegs¬
berichterstatter aus Czernowitz folgenden Bericht : Nach drei
Tagen Unterbrechung begann am 18. Januar nachmittags die
neue Schlacht,  die „Wasserweihschlacht" genannt , wohl,
weil sie am russischen Wasserweihtage anfing . Diese Kämpfe
übertrasen an Heftigkeit alle bisherigen . Der Artillene-
kampf dauerte von Dienstag Nacht ohne eine Sekunde Unter¬
brechung bis zum Mittwoch. Nachmittag gegen 3 Uhr. Nach
17 Sturmangriffen , wobei der Feind über 8000 Mann an
Toten und Verwundeten verlor , ließ die Heftigkeit des
Kampfes nach. Für den Kampfesmut unserer Truppen zeugt
der Umstand, daß sie nach 11 vergeblichen Anstürmen des
Feindes selbst zur Offensive übergingen , wobei sie dem
Feinde schwere Verluste beibrachten und über 6000 Ge¬
fangene machten, darunter Mannschaften von der zweiten
russischen Schützendivision. Laut Aussagen von Gefangenen
wurden einzelne russische Abteilungen derart dezimiert, daß
von ihnen nur 6—8 Mann übrig geblieben sind.

Batavia , 24. Jan. Ueb erschwemm unge  n rich¬
teten auf der Insel Java  großen Schaden an . Aus Batavia
flohen hunderte von Einwohnern . Mehrere Erdstöße
unterbrachen den Eisenbahnverkehr. In der Nähe von Da-
marra stürzten 38 Häuser ein, ein weiterer Erdstoß zer¬
störte 13 Häuser. Vier Menschen wurden getötet, acht ver¬
wundet und sieben verschüttet.

Wie«, 24. Jan. (T.U.) Wie das Neue Mener Journal
indirekt aus Petersburg erfährt, berichtet der „Djen" aus
Mukden, daß infolge der Ereignisse in China über die Provinz
Mukden der Belagerungszustand  erklärt worden sei.
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Literarisches.

Unsere Tapferen.
8 Im Januar 1915 hatten die Franzosen vor dem Ab¬

schnitt eines sächsischen Infanterie -Regiments ein Erdwerk
angelegt. Unteroffizier Paul Hieckmann aus Ottendorf bei
Pirna ' und Unteroffizier der Landwehr August Schmitt aus
Erlangen i. B. meldeten sich freiwillig, seine Lage, Beschaf¬
fenheit und Stärke der Besatzung durch eine Tagespatrouille
festzustellen. Mit Revolver und kurzem Seitengewehr be¬
waffnet, stiegen sie ans dem Graben. Trotz des offenen
Geländes gelangten sie unter geschickter Benutzung jeder klei¬
nen Erdwelle an das vor dem Erdwerk errichtete Drahthinder¬
nis . Voffichtig begannen sie die Drähte zu zerschneiden. Kein
Schuß siel. Auch als Hieckmann den durch ein znrückschnellen-
ves Drahtende am Augenlids nicht unerheblich verletzten
Schmitt verband, blieben sich unbemerkt. Nun rissen sie sogar
die Pfähle heraus. Immer breiter wurde die Gasse in dem
feindlichen Drahtverhau. Geräuschlos kroch Hieckmann nun
vor, um in das Erdwerk zu steigen. Als er ein in einer Schieß¬
scharte steckendes Gewehr herausziehen wollte, wurde dieses
plötzlich von innen gepackt. Der Kopf eines Franzosen tauchte
»aneben auf. Kurz entschlossen schwang Hieckmann sich ganz
«ns die Brüstung des feindlichen Grabens und schoß mit dem
Revolver ans den Franzosen. Aber nun begann die ganze
Besatzung, auf den kühnen Eindringling aufmerksam gewor¬
den, nach ihm zu feuern. Trotzdem gelang es chm, abwechselnd
kriechend und ausspringend, jede Furche und jedes Granatloch
als Deckung benutzend, noch am Tage unversehrt in den
eigenen Graben zurückzukehren und seine Meldung über die
Größe, Anlage und Besatzung des Erdwerkes zu erstatten.
Schmitt wurde auf seiner Rückkehr durch ein feindliches Ge¬
schoß am Schienbein verletzt, er war gezwungen, im Gelände
liegen zu bleiben. Nach eingetretcner Dämmerung brachte
ihn Hieckmann mit Hilfe einiger Kameraden zurück. Für diese
^rborvagend mutioe Tat wurde Hieckmann mit der silbetNLst
St . Heinrichs-Medaille ausgezeichnet, Schmitt erhielt das
Eiserne Kreuz 2. Klasse.

§ Ein kühnet Schwimmer.  Das 2. und 3. Bataillon
sächsischen Infanterie -Regiments hatten den Uebergang

über einen Fluß erkämpft und bildeten auf dem jenseitigen
Ufer einen Brückenkpf, unteor dessen Schutz weitere Trupps

Bulgarien.  Was es ist und was es wird. Ein vom
Königl. Bulgarischen Konsulat zu Berlin herausgegebenes
handliches Büchlein, welches dazu bestimmt ist, das deutsche
Publikum mit Bulgarien näher bekannt zu machen. Die
besten Kenner des Landes sind in der Schrift mit Bei¬
trägen 'aus ihrer Feder vertreten . Auch der bulgarische
Ministerpräsident Dr . Radoslawow , der bulgarische Finanz-
minister Tontschew und der bulgarische Gesandte in Berlin,

! Rizow, erscheinen unter den Mitarbeitern . — Herzog Johann
Ulbrecht zu Mecklenburg, der gegenwärtig auf dem Balkan

i weilt, hat der Schrift ein Geleitwort mit auf den Weg ge¬
geben. Der Preis des auch mit Bildern schön ausgestattetcn
Büchleins beträgt nur 20 Pfennige , um es den weitesten
Kreisen zugänglich zu machen. Der Ertrag ist für wohl¬
tätige Zwecke bestimmt. Zu haben in allen Buchhandlungen.

Todes -Anzeige.
Gestern Sonntag Nachmittag 1'/, Uhr» entsä

dem Herrn nach kargem schwerem Lüden m>
liebe Tochter nab Schwester

Auguste Eisenkrämer
int nahe»« vollendeten 18. Lebensjahr.

Um stille Teilnahme bittet
die tteftrauerude flfamtlw!

Wilhelm Heinrich Etsenkräo
TechShelden. 24, Januar 19t«.

Die Beerdig ang fiadet stattam  Dienstag N«mittag 8 Uhr.
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Heute Morgen 4 Uhr verschied nach langem schwerem Leiden mem he er
Mann, unser guter Vater , Bruder, Schwiegersohn , Schwager , Onkel und e e
Kaufmann
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Albert Berns
im 54 . Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bittet
namens der Angehörigen:

Bertha Berns
geb . Meckel.
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Dillenburg , den 23 . Januar 1916,
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Die Beerdigung findet Statt vom Trauerhause Friedrichstrasse 36 nach dem
neuen Friedhof am Mittwoch Nachmittag um 3 Uhr.
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